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dest fachlich kompetente Re-
aktorsicherheitskommission
(RSK) eine Reihe von kon-
kreten Maßnahmen zur Be-
herrschung dieses Reaktivi-
tätsstörfalls. Darunter befindet
sich das atomare Regelwerk
mit den BMI-Kriterien (Bun-
desministerium des Innern),
welche, wegen Messunsicher-
heiten aufgrund von Alterung,
physikalisch unterschiedliche
Messprinzipien (Diversität)
zur rechtzeitigen Auslösung
der Reaktorschnellabschaltung
(RESA) vorschreiben.

Auf eine parlamentarische
Anfrage benannte der zustän-
dige bayerische Umweltmini-
ster (StMLU) am 9. Januar
2000 die maximal zulässige
Verzugszeit zwischen dem
Reaktivitätssprung und der
wirksamen Schnellabschal-
tung im Leistungsbetrieb mit
0,5 Sekunden. Zur rechtzeiti-
gen Wahrnehmung gäbe es die
Kriterien:
 Neutronenfluß im Lei-

stungsbereich und davon
abgeleitete Größen,

 Neutronenfluß im Mittel-
bereich durch Weitbe-
reichsmesskammern,

 Gamma-Dosis-Leistung
des Kühlwassers.

Die dem Genehmigungsver-
fahren zugrunde liegenden Si-
cherheitsgutachten des TÜV-
Bayern berichten hierzu von:
 bleigeschirmten Ionisati-

onskammern im Leis-
tungsbereich,

 Spaltkammern im Mit-
telleistungsbereich,

 Ionisationskammern beim
Kühlwasser.

Das Kühlwasser erreicht die
Messstellen zur Registrierung
der Gamma-Dosis-Leistung
aber erst 1,1 Sekunden nach
Kerndurchtritt. Das ist für die
rechtzeitige Anregung der Re-
aktorschnellabschaltung deut-
lich zu spät.

Die Neutronenflussmessung
ist problematisch. Neutronen
sind sehr klein und ungeladen.
Deshalb kommen Spaltkam-
mern zur Anwendung. Dies
sind Ionisationskammern mit

abbrennendem Belag aus
spaltbarem Material, welches
beim Einfang von Neutronen
in einem Schauer geladener
Partikel zerplatzt, der seiner-
seits als Strom nachweisbar
ist. Derartige Spaltkammern
werden auskunftsgemäß im
Mittelleistungsbereich einge-
setzt.

Ionisationskammern für den
Leistungsbereich dagegen,
dazu noch bleigeschirmt, sind
zum Nachweis jedweder
Strahlung unbrauchbar. Viel-
mehr handelt es sich dabei um
Ionisationskammern mit Be-
lag aus spaltbarem Material,
das mit Neutronen reagiert,
also ebenfalls um Spaltkam-
mern. Das Blei dient der Un-
terdrückung von Messstörun-
gen durch die Gammastrah-
lung.

Einzig Spaltkammern verblei-
ben also zur hoffentlich recht-
zeitigen Auslösung der
Schnellabschaltung vor einer
Explosionskatastrophe, wobei
die mit den BMI-Kriterien ge-
forderte Diversität nicht erfüllt
wird. Präzise Nachrechnungen
zeigen weiterhin, daß die
Schnellabschaltung frühestens
0,7 Sekunden nach dem Re-
aktivitätssprung wirksam
wird. Zu diesem Zeitpunkt
würde es den FRM II schon
nicht mehr geben.

Kommentar

Der FRM II ist ein nicht ge-
nehmigungsfähiger atomarer
Schwarzbau, der mit Hilfe
getürkter und auf Täuschung
angelegter Sicherheitsgutach-
ten des TÜV-Bayern entstan-
den ist. Auf entsprechende
Hinweise erging sich der
bayerische Umweltminister
lediglich in dunklen Drohun-
gen. Kanzlerkandidat Edmund
Stoiber (CSU) hat den FRM II
zur Chefsache gemacht. Die
Bayerische Staatsregierung
war bis vor wenigen Jahren
noch mehrköpfig im Auf-
sichtsrat des TÜV-Bayern
vertreten. Dieser mußte den
öffentlich erhobenen Vorwurf
einstecken, den organisierten

Gutachtenbetrug zum Ge-
schäftsprinzip erhoben zu ha-
ben. Juristisch ist allerdings
nichts zu holen. Richter, die
auf organisierte Umweltkri-
minalität in Staatsnähe hin-
weisen, werden in Bayern
ohne Anhörung kurzerhand
für unglaubwürdig erklärt und
aus dem Amt gejagt.

Bundesumweltminister Jürgen
Trittin (Grüne) reagierte bis-
her nicht einmal auf diese
Vorhaltungen. In Sachen Re-
aktorsicherheit läßt er sich von
der (neuen) RSK beraten, de-
ren Wortführer Leute aus dem
Ökoinstitut sind. Diese sind
nie durch Fachkenntnisse auf-
gefallen. Lothar Hahn und
Michael Sailer mußten sich
bereits 1998 auf Veranlassung
der Stadt München mit diesem
Thema befassen. Ihre peinlich
dilettierende Auskunft zeigte
ihre Ahnungslosigkeit in Re-
aktorphysik und -technik.
Diese RSK ist heute mit ihren
nützlichen Idioten die eigent-
liche atomare Gefahr.

Die politischen Parteien, na-
mentlich sogenannte Umwelt-
oder Energiefachleute der
SPD und der Grünen im Baye-
rischen Landtag und Münch-
ner Rathaus, heucheln noch
nicht einmal Interesse an der
Sache. Sogenannte Energie-
experten in den Berliner Re-
gierungsparteien sprechen von
„schwierigen politischen Ge-
gebenheiten“ und meinen
womöglich Bakschisch.

Der in Verruf geratene Rektor
der Technischen Universität
München und Betreiber des
FRM II verhielt sich gegen-
über seinen Studenten mit der
Schirmherrschaft über einen
Vorlesungszyklus namens
„Ethik und Technik“ heuchle-
risch. Er ließ sich lieber einen
nützlichen Idioten nennen als
der Sache nachzugehen. Und
liberale süddeutsche Zeitun-
gen wenden sich zur Auf-
klärung in dieser Sache le-
diglich an die Leute in der
RSK.

Reiner Szepan
Diplomphysiker, München l

BfS: Personelles

Fachbereich Ange-
wandter Strahlen-
schutz beim Bun-
desamt für Strah-
lenschutz unter
neuer Leitung

Dr. Gerald Kirchner ist seit
dem 1. Februar 2002 neuer
Leiter des Fachbereichs An-
gewandter Strahlenschutz in
der Außenstelle des Bundes-
amtes für Strahlenschutz
(BfS) in Berlin-Karlshorst. Er
folgt damit Prof. Dr. Wolfdie-
ter Kraus, der 2001 in den
Ruhestand gegangen war.
Kraus hatte nach Auflösung
des Staatlichen Amtes für
Atomsicherheit und Strahlen-
schutz (SAAS) der DDR den
Fachbereich „Angewandter
Strahlenschutz“ im BfS auf-
gebaut. Nach dem Ausschei-
den von Kraus hatte vorüber-
gehend der Leiter des Fachbe-
reichs Strahlenhygiene in
München, Dr. Wolfgang
Weiss, die Leitung des Berli-
ner Fachbereichs kommissa-
risch mit übernommen. Weiss
und Kirchner sind beide von
Bundesumweltminister Trittin
(Grüne) zu Mitgliedern der
deutschen Delegation von
UNSCEAR bestellt worden,
des Komitees der Vereinten
Nationen für die Wirkungen
der Atomstrahlung. Daraus
folgert das BfS in seiner Mit-
teilung vom 6. Februar 2002,
daß nun zwei international re-
nommierte Experten den Be-
reich Strahlenschutz im BfS
vertreten würden. Der Physi-
ker Kirchner hatte sich 1998
in Bremen für das Gebiet
„Umweltphysik“ mit For-
schungsarbeiten zur Dynamik
natürlicher und künstlicher ra-
dioaktiver Spurenstoffe in ter-
restrischen Ökosystemen ha-
bilitiert und die Leitung der
Bremer Landesmeßstelle für
Radioaktivität an der Univer-
sität Bremen gehabt. Bis zu
seinem Amtsantritt beim BfS
war Kirchner zudem Mitglied
der deutschen Strahlenschutz-
kommission (SSK) und Vor-
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sitzender des SSK-Ausschus-
ses Radioökologie. 1998 hatte
sich Kirchner damit hervor-
getan, daß er sich gegen seine
seinerzeitige Bremer Chefin
Professor Dr. Inge Schmitz-
Feuerhake stellte und verkün-
dete, das in der Elbmarsch in
der Umgebung des Atom-
kraftwerks Krümmel und der
GKSS nachgewiesene Pluto-
nium stamme aus dem Atom-
bomben-Fallout der 60er Jahre
(Strahlentelex 286-287/1998,
288-289/1999). Danach war er
in die SSK berufen worden.
Der Fachbereich Angewandter
Strahlenschutz des BfS wid-
met sich der Ermittlung von
Strahlenexpositionen der Be-
völkerung. In 2002 sollen der
Mitteilung des BfS zufolge in
Kirchners Fachbereich Analy-
sen der Konzentrationen na-
türlicher Radionuklide in Mi-
neralwasser und die Identifi-
zierung von bergbaulichen
Objekten abgeschlossen wer-
den, bei denen aus Strahlen-
schutzgründen Sanierungs-
maßnahmen oder Nutzungsbe-
schränkungen erwogen wer-
den. l

Tschernobyl-Fallout

Belastungskarte
von Frankreich
vorgestellt

Die französische Umweltor-
ganisation CRIIRAD (Com-
mission de Recherche et d'In-
formation Indépendante sur la
Radioactivité) stellte am 26.
Februar 2002 an der Univer-
sität Stendhal in Valence ei-
nen Atlas über die radioaktive
Belastung französischen Bo-
dens durch den Tschernobyl-
Fallout und Belege über die
Falschaussagen der Behörden
von 1986 bis heute vor. Die
Böden waren im Auftrage von
CRIIRAD auf Cäsium-137 hin
analysiert worden. Der Atlas
stellt demnach klar, daß die
radioaktive Belastung durch
Tschernobyl von den franzö-
sischen Behörden herunterge-
spielt worden war. Die fran-
zösische Regierung hatte so-
gar behauptet, daß die radio-

aktiven Tschernobylwolken
die französische Grenze nicht
erreicht hätten. Dem Atlas
zufolge ist jedoch ganz Ost-
frankreich vom Elsass bis
Korsika kontaminiert worden.
Höhere Belastungen finden
sich im Jura, in den Hochal-
pen und den Alpen der Haute-
Provence.
http://www.criirad.com l

Umweltradioaktivität

Die IAEO warnt vor
Nuklearbatterien

Holzfäller fanden im Dezem-
ber 2001 in Georgien zylin-
derförmige Gegenstände, die
auf mysteriöse Weise den
Schnee schmelzen ließen. Sie
nahmen sie zum Heizen mit
sich. Nach wenigen Stunden
sei ihnen schwindlig gewor-
den und eine Woche später
seien sie mit Strahlen-Ver-
brennungen ins Krankenhaus
gebracht worden, meldete die
Süddeutschen Zeitung am 7.
Februar 2002. Jetzt seien diese
und weitere derartige Objekte
schließlich von Experten der
Internationalen Atomenergie-
organisation (IAEO) geborgen
worden. Wie mitgeteilt wird,
hält die IAEO die etwa
faustgroßen Stücke für ein
Erbe des Kalten Krieges. Die
Rote Armee benutzte seiner-
zeit ebenso wie die Amerika-
ner Funkgeräte mit Nuklear-
batterien, die radioaktive Zer-
fallswärme in elektrischen
Strom umwandeln. Die Ener-
giequelle besteht aus einer mit
Strontium-90 gefüllten Me-
tallkapsel, jeweils in einer
Menge, die bei der Tscherno-
byl-Explosion insgesamt frei-
gesetzt worden sein soll. Nach
dem Abzug der Sowjetarmee
seien viele dieser Kapseln zu-
rückgeblieben. Spekuliert
wird bei der IAEO über eine
Anzahl von „Hunderten, viel-
leicht Tausende“. Nur einige
Dutzend seien bisher wieder
aufgetaucht, heißt es. Den ge-
orgischen Holzfällern sei zum
Verhängnis geworden, daß ih-
ren Strontium-Zylindern die
Bleiabdeckungen fehlten. l
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